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AUSSTELLUNG IN DER HALLE
UND AUF DER GALERIE

Nicht nur Künstler von morgen, sondern auch von übermorgen 
möchte der Heidelberger Kunstverein mit dieser Ausstellung zei-
gen. Weil die Stadt Heidelberg selbst keine Akademie für Bildende 
Kunst hat, leben in der Stadt am Neckar weniger junge Künstler 
als in anderen deutschen Städten, die eben über solche Bildungs-
einrichtungen verfügen. Daraus resultiert, dass eine junge kreative 
Szene, die üblicherweise im Umfeld einer solchen Institution 
entsteht, in Heidelberg fehlt.

In einem Umkreis von gut 100 Kilometern gibt es jedoch einige 
der besten deutschen Akademien für Bildende Kunst. Deswegen  
wurden die Studierenden aller staatlich anerkannten Ausbildungs-
stätten für Künstler in diesem Radius von uns aufgefordert, sich bis 
zum 28. September mit einer konkreten Arbeit zu bewerben. Aus 
den insgesamt 264 eingegangenen Bewerbungen wählte eine Jury 
26 Beiträge aus. Die Jury bestand aus Dr. Ulrike Lorenz, Direktorin 
der Kunsthalle Mannheim, Dr. Reinhard Spieler, Direktor des Lud-
wig-Hack-Museums Ludwigshafen und Johan Holten, Direktor des 
Heidelberger Kunstvereins. 

Die Jury wollte mit ihrer Auswahl einen möglichst aussagekräftigen 
Überblick über die eingereichten Arbeiten 
liefern und wählte sowohl feine collagierte 
Papierarbeiten, die aus historischen Vorlagen 
brüchige Welten zusammenfügen (Anna-Lisa 
Theisen), wie auch eine fotografische Doku-
mentation einer Europareise mit einem Zelt 
samt Wiese auf der Ladefläche eines kleinen 

LKWs (Daniel Beerstecher) aus. Ein anderer Künstler möchte in 
einem für die Ausstellung entstandenen Video sprichwörtlich „nach 
der Pfeife des Kurators tanzen“ und nimmt dafür sogar Tanzunter-
richt beim Direktor (Florian Klette). Auch malerische Erinnerungs-
bilder und Raum- und Anatomiestudien sind vertreten (Kerstin 
Dollhopf, Tom Przondzion).

Bei aller Vielfalt dominiert eine relativ große Gruppe von Arbei-
ten, die auf eine ähnliche Denkstruktur zurückgreifen. Am Rande 
einer klassischen bildhauerischen Tradition der Moderne positi-
oniert, haben die jungen Künstler dieser Arbeiten die Jury damit 
überzeugt, dass sie ihre Objekte, Installationen und Skulpturen mit 
stringenten Geschichten, Narrationen und Emotionen aufzuladen 
verstehen. Billige Stehtische werden in Kombination mit unregel-
mäßigen Sockeln zum Beispiel plötzlich zu Bildnissen von Präsi-
dentenehefrauen und anderen bekannten Frauen (Lena Henke). 
Für andere Arbeiten wurde eine Schreibmaschine so umgebaut, 
dass lediglich das Wort „Google“ geschrieben werden kann (Micha 
Dengler), oder alte ausrangierte Stühle des berühmten dänischen 
Architekten Arne Jacobsen wurden zu Blumengebilden an der 
Wand umfunktioniert (Ulrike Buck). Eine billig angefertigte Holz-
büste von Philipp II. repräsentiert die Biographie einer Künstlerin, 
die von den nach diesem Kaiser benannten Philippinen stammt 
(Jasmin Werner). Ein Wasserbecken in Form des Bosporus 
(J.A.K.), der Totenschädel eines siamesischen Zwillingspaars 
(Normann Kaiser) oder ein Plattenspieler (Martin Flemming) sind 
weitere Exponate einer ebenso zukunftsweisenden wie qualität-
vollen Ausstellung von Übermorgenkünstlern.
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47x16,5x61 cm.
Seite 5 rechts: Normann Christopher Kaiser, Der 
symbiotische Druck, 2009, keramische Masse/di-
verse Materialien, 120x41x34 cm.
Seite 6 links: Marco Schmitt, Playing Michael 
Jackson Pollock, 2008, Videostill, 1:19 Min.
Seite 6 rechts: Paula Sippel, Claudia mit 
Schwimmreif, 2009, Öl auf Karton, 300x180 cm.

ÜBERMORGENKÜNSTLER

ERÖFFNUNG |
Eröffnung der Ausstellung am 20.11.2009 – 19-21 Uhr
Einführung: Johan Holten

FÜhRUNGEN | 
So. 06.12.2009 | 15 Uhr | Führung mit Stefanie Kleinsorge
So. 17.01.2010 | 15 Uhr | Führung mit Stefanie Kleinsorge
So. 24.01.2010 | 15 Uhr | „Kulturfaktor Kunst“, Johan Holten im 
Gespräch mit „Übermorgenkünstlern“
So. 14.02.2010 | 15 Uhr | Diskussion über die Ausstellungen 
„Übermorgenkünstler“ und „Adel Abdessemed“ bei Kaffee und 
Kuchen (für Mitglieder frei) mit Johan Holten

Der Heidelberger Kunstverein bedankt sich bei Dr. Ulrike Lorenz, 
Dr. Reinhard Spieler, Fenna Lübsen und allen Studierenden, die an 
der Ausschreibung teilgenommen haben.
 

ABBiLdUNGEN | 
Seite 1: Anahita Razmi, Proposal for a wrapped Azadi tower (project for Teh-
ran (Detail), 2009, Fotografie, 30x60 cm. 
Seite 3 links: Viola Läufer, aus der Serie: Kontemplationslexikon, 2009, Colla-
ge und Aquarellfarbe, 32x26 cm.
Seite 3 rechts: Salla Rautiainen, Erinnerungsort II, 2009, Installation (Wand-
malerei, Videoanimation).
Seite 4 links: Micha Dengler, GOOGLE, 2009, Installation.
Seite 4 rechts: Ulrike Buck, Blüten, 2009, Objekt (aus der Stuhlserie 7 von 
Arne Jacobsen), 80x80x40 cm.
Seite 5 links: Jasmin Werner, Philipp II, 2009, Holzskulptur lackiert, 

ELiSABETh BEcKER (1981*) AdBK Karlsruhe | dANiEL BEER-
STEchER (1979*) SABK Stuttgart | ULRiKE BUcK (1983*) SABK 
Stuttgart | SOLANGE cAiLLiEz (1980*) SABK Stuttgart | MichA 
dENGLER (1985*) SABK Stuttgart | KERSTiN dOLLhOpF (1980*) 
AdBK Karlsruhe | MARTiN FLEMMiNG (1982*) HfBK Städel-
schule Frankfurt a. M. | LENA hENKE (1982*) HfBK Städelschule 
Frankfurt a. M. | J.A.K.: JANG-yOUNG JUNG (1973*), ANdREAS 
GEiSSELhARdT (1974*) und KESTUTiS SviRNELiS (1976*) 
SABK Stuttgart | NORMANN chRiSTOphER KAiSER (1977*) 
HfBK Städelschule Frankfurt a. M. | FLORiAN KLETTE (1982*) 
SABK Stuttgart | viOLA LäUFER (1976*) AdBK Karlsruhe | chRiS-
TOph pOETSch (1986*) AdBK Karlsruhe | TOM pRzONdziON 
(1967*) HfBK Städelschule Frankfurt a. M. | SALLA RAUTiAiNEN 
(1978*) SABK Stuttgart | ANAhiTA RAzMi (1981*) SABK Stuttgart 
| MARcO SchMiTT (1976*) SABK Stuttgart | MiRKO SchwARTz 
(1975*) Johannes-Gutenberg-Universität Mainz | pAULA SippEL 
(1985*) Johannes-Gutenberg-Universität Mainz | ANNA STiLLER 
(1978*) AdBK Karlsruhe | ANNA MARiA TEKAMpE (1983*) HfG 
Karlsruhe | ANNA-LiSA ThEiSEN (1988*) Johannes-Gutenberg-
Universität Mainz | JULiEN viALA (1978*) SABK Stuttgart | 
JASMiN wERNER (1987*) HfG Karlsruhe | NANEci yURdAGÜL 
(1979*) HfBK Städelschule Frankfurt a. M. | phiLLip zAch (1984*) 
HfBK Städelschule Frankfurt a. M.

AUSSTELLUNGSBEGLEiTENdE FiLMREihE
Anlässlich der Ausstellung „Übermorgenkünstler“ zeigen wir drei 
Filme über Künstlerbiografien. „Caravaggio“ ist ein unkonventionell 
und subjektiv inszenierter Film über das Leben des Malers Cara-
vaggio (1573-1610) und holte bei der Berlinale 1986 den Silbernen 
Bären. In Henri-Georges Clouzots „Picasso“ von 1956 kann man die 
Entstehung eines Bildes verfolgen, und Rudij Bergmanns Film über 
Neo Rauch ist bisher der einzige, in dem der Maler selbst mitwirkt.
10.12.2009 | 19 Uhr | „Caravaggio“, Derek Jarman, 1986
14.01.2010 | 19 Uhr |  „Picasso“, Henri-Georges Clouzot, 1956
11.02.2010 | 19 Uhr | „Neo Rauch. Ein deutscher Maler“, Rudij 
Bergmann, 2009. Mit anschließendem Gespräch mit dem Regisseur.
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